
Friedrich Wılhelm Bauks

Kire  1ı1cher au in der Anfangszeit der
evangelischen ırche 1m est Recklinghausen“*

Evangelische Ansatze 1Im Vest ecklinghausen gab schon 1n der
Reformationszeıt. Der fandherr des kurkolnischen estes, ÖOtto VO

chaumburg, begann 15538 muıiıt der Einfuhrung des lutherischen Jau-
ens ber diese VO  - der weltlichen Obrigkeıt ausgehende Maßnahme
stie ß auf erhe  ıchen Wiıderstand, esonNders ın den Stadten eC  Ing-
hausen un! Dorsten Mehr Erfolg eine VO olk WwWI1e VO  - eINzZeEel-
NenNn Priestern ausgehende un! VO Landadelıgen geforderte Bewegung
‚„„VOI unten  .. die die gunstige eıtlage ausnutzte Wenn eESs auch nıcht
w1e 1n der benachbarten Grafschaft Mark ZU[r formalen Biıldung uther1-
scher (Gjemelnden kam!‘, ist doch eiıne, wenn auch VO.  - Ort Ort unter-
schiedlich starke Auspragung reformatorischen Lebens be1l nachlassen-
der altkıiırchlicher Betaätigung auszumachen. Die 1m Auftrag des Kolner
Erzbischofs 1569 abgehaltene Visıtation deckte Wenl auch be1l der Kııle

der Durchfuhrun: der nıcht gerade grun  ıchen kırc  ıchen Bestands-
aufnahme die Spuren eutlic auf®, insbesondere die Verbreıitung des
Laienkelchs bzw die Kommunilon unter beıiderle1l Gestalt® Der aus

durchsichtigen, eigennutzıgen Grunden reformfreudige Kolner Erzbıi-
SC Gebhard TUuCANSe VO  5 ur; gestattete annn 15832 die frelie
Religionsubun furel Konfessionen, die katholische un:! die uther1-
sche Er rıef deutliche Zustimmung 1 Vest hervor. Die ach seıner
Vertreibung einsetzende katholische Restauration nfangs kel-
1815  - durchschlagenden Erfolg Trst ın den beiden folgenden (Greneratlo-
NnNenNn ging der och bıs ZU. a0jJahrıgen rıeg erhebliche Anteıl der van-
gelıschen, inzwıschen geteilt 1ın Lutheraner und Reformierte, 1mMm Vest
ImMer mehr zurück*?. Diıie Lutherische Synode der Gra{fschaft Mark

Leicht uüberarbeıteter Vortrag, gehalten Oktober 1986 ıIn Recklinghausen
Franzen (Hrsg.) Die Visıtationsprotokolle der ersten nachtrıdentiniıschen Vısıtatiıon

1m TZSUN: oln unter alentın VO.  - SsenDbur;: 1M TE 1569; unster 1960, ö2-—85,
insbes. 831. Reformationsgeschichtl Studien und extie 835).
Kbd., 5. 84{f., 116{. un! 366 —409; Schwarz: Die kırchliche Visiıtation des Vestes
Recklinghausen unter Saltentin VO: Isenburg 1m TEe 1569; 1ın Vestische Zeitschrift 20
(1910), 1—73; Schroer: Die eformatıon In Westfalen Der Glaubenskampf einer
Landschaft, 2.B unster 1983, 118 und Schroer‘ Die Kırche ın Westfalen 1mM
Zeichen der Erneuerung (1555—1643), Bı unster 1986, 202—9215

Franzen (wıe Anm 1), 11641:; 392, Anm 7, dagegen Der 397, Anm un! 399,
Anm
Dresbach Pragmatische ırchengeschichte der preubıschen Provınzen Rheinland
un Westfalen, Meınerzhagen 1932, 244 ff. ers Schroer Die Kırche ın Westfalen
1mM Zeichen der Erneuerung (wıe Anm 2), 249
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stellt 1720 ZWarl fest, daß etitwa 500 Manner aus der Mark das Vest
der gewaltsamen Soldatenwerbungen entwıchen waren, aber

dıie Fluc.  inge hatten die katholische Relıgion angenommen‘°®2, Letzte
estie evangelischen aubens hielten siıch och einige Zeıt, VOI allem
auf den Adelssitzen®®. Dann WaTr das Vest Dıs ZU. Begıinn des 19 Jahr-
hunderts fast oder ganz rein katholisches Territorium.

Trst wıeder 1ın der Folge der Staatsumwälzung ach den Napoleon:i-
schen Kriegen fanden evangelısche Zuzuge STa KEs zunachst
verstreut wohnende Staatsbedienstete un landwirtschaftliche Ta
eıt 1830 s1iedelten sich evangelısche einbauern und andwerker, aus
dem Bochumer un! Herner Raum stammend, dem bıs In INeN-
schenleeren ecklinghauser Bruch und bewirkten verhaltnısmaßig
fruüuh, 1851, die roöffnung der ersten evangelıschen Schule 1mM Vest® Am
Anfang der evangelıschen Kırche 1mM Vest standen sehr eine Zahlen
1818  51 Kvangelische, 8330  130 Kvangelische untfer Eınwoh-
NeIN, mıiıt 0,3% Bevolkerungsanteil eine winziıge Minderheit Erste
Zeichen VOIN emeın  chem Zusammenschlu. lıiegen aus dem Jahr 1827
VO  — 18 Kvangelische baten Pfarrer Hausemann 1n (Dortmund-)Men-
gede regelmaßıgen Gottesdienst ın Recklinghausen. Hausemann
WwI1]ıes als moglichen Gottesdienstraum hın auf die Armenkirche 1ın eck-
linghausen‘. Das westfalısche Konsistorium ahm den Hınweis auf un!
befaßte den Landrat 1n Recklinghausen mıiıt der Angelegenheit. Die
„außeren  66 Kırchenangelegenheiten unterstanden damals och den
staatlıchen ehNnorden Der Landrat gab den Vorgang weiıter den
Burgermeister und der den katholischen Pfarrer Krabbe In eck-
linghausen. Der Letztgenannte spielte dıe Notwendigkeit des evangeli-
schen Gottesdienstes STar herunter. Be1l 1U oder annern 1n der
a die zudem mıiıt katholıiıschen Frauen verheiratet waren, selen
Reibungen befurchten Auch, Krabbe, se1 die nachste evangell-
sche Kirche 1n Herne Aur 1*/2 Stunden entfernt, daß eın ernsthaf-
tes Bedurtfnis ach evangelıschem Gottesdienst bestehe®. Der Burger-
elister wollte nıcht alle Argumente des Pfarrers Krabbe anerkennen.

5a Gobell Die Ev Ilutherische Kırche 1ın der Grafschaft Mark Bethel 1961, 79
Beihefte des Vereıns es Kıirchengesch.
Zum e1ispie. Haus Loriınghoff be1l Datteln och 1756 In lutherischer and; M auf
Gutacker und Ostern vereinzelte Lutherische und Reformierte Grochtmann
Geschichte des Kıirchspiels Datteln, Datteln 1951, 50 f. U 188).
N. Schupp Von TUC. Z sta: Entwicklung eines Recklinghauser Stadtteils,
Recklinghausen 1972, 36{f., 124 219
Archiv der Ev Kırche VO.  - Westfalen (1im folgenden abgekurz LkA), Bestand Z NrT. 4864,
insbes. Schreiben der kKvangelischen ıIn Recklinghausen VO D 1827 Pfr. Hause-
IMNann chreiben Hausemanns VO. 1827 Sup Schulte 1n OT'!
Ebd., Bestand NrT. 4864, insbes. Bericht Pfr Krabbe VO: 15 1827 den Burgermeister
1n KRecklinghausen



Bel geNauen vorherıgen Terminabsprachen 1e die Mitbenutzung
der Gasthauskirche fur möglich?. Der Landrat SC  1e.  iıch verwarf die
Besorgnisse des arrers vollstandıg und sprach sıch uneingeschrankt
fur den evangelischen Gottesdienst aus!© Im ganzen bestanden also
keine schlechten Aussichten fur die Evangelıschen. Die Mıtbenutzung
katholischer Kırchen, insbesondere weniıg genutzter Nebenkirchen,
Wal langst 1 kolnıschen Sauerland un!: 1mM Hochstift aderborn realı-
sıert worden!!.

Es scheint doch ortlıche, ın den Akten nıcht angesprochene Schwile-
rigkeiten gegeben en, daß der unsch ach der Tmenkiırche
ın den Hintergrund trat Die Aufmerksamkeıt der Evangelischen rich-
teie sich spater auf die Klosterkirche der Franziıskaner, neigte annn
aber einem NSCHNIULU. die irchengemeinde Bladenhors Es 1e
also be1 Überlegungen. In der ac selbst fehlte jeder Fortschritt,
Zz7uma die Bezirksregierung praktıischer ılfeleıstung sich wenı1ıg
geneigt erwı1ıes Sie schlug Gottesdienste einem anzumıletenden
Privathaus unter Leıtung VO  — Pfarrer ausemann vor12

Es mMag se1n, dalß fur die abwartende Haltung der Reglerung dıe
Rucksicht auf die Empfin  iıchkeıt der katholischen Bevolkerung
ausschlaggebend Wa  — Kın anderer TUN! fur die biısherige TIO.  OS1g-
eıt der Bemuhungen War die Sparsamkeıt der Recklinghauser Van-
gelischen. Eıiıner ihrer Sprecher berichtete 1827 dem Burgermeister 1ın
er OÖffenheıt, daß der Plan be1l der geringen Gemeindegliederzahl
kostspielı sel Man So das Projekt zuruckstellen, bıs un
redıger unentgeltlich bereitständen!?!?.

Fur etitwa 10 TE hielten sich Nnu. dıie Recklinghauser ZUT Kiıirche ın
Crange*?*, uch als siıch Januar 1837 die Z Evangelischen 1ın der
adt, zugleıc fuür dıe 70 bıs 100 Glaubensgenossen 1mMm Nahbereıich
andeln! frejien Beitragen verbın!  ich machten und eım onı dıe
Bereıitstellung eiıner katholischen Kiıirche beantragen wollten, SCNEeINeEeN
Wıderspruche 1mM eıgenen Raum bestanden en Immerhın
reichte der Sprecher der Evangelischen, Rıchter Hoffmann, daß der
Gerichtssaal fur Gottesdienste bereıiıtstand un! dıie astoren 1n erne,

Ebd., Schreiben des Burgermeisters Wulff VO: 16 1827 den Landrat.
10

11
EKbd., chreiben des ‚ Aandrats VO A 1827 das Konsistorium.
SO ın eschede (Klosterkirche), Brılon, Werl (Klosterkirche), Brakel (Kapuzinerkirche),
aderborn Busdor  ırche) und anderen Orten

12 LkA, Bestand E NT 4864, Schreiben Sup Baumer, odelschwingh, VO 11 1827
eglerung Munster.

13 Ebd., Schreiben der eglerun unster VO: 11l 1827 Sup. Baumer, SOWI1e Schreiben
des Gerichtsaktuars(VO. 1827 den Burgermeister ın Recklıin:  ausen. Dazu

eck Chronık der Ev. Kirchengemeinde Recklin;  ausen, Recklinghausen 1957, 13
14 Bruckskotten: eitrage ZU Geschichte der irchengemeı1ind: Crange, 1949, 12
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Bochum Ref. emeıinde), Bladenhorst un! Eıickel die Sorge fur regel-
maßıge monatlıche Gottesdienste auf sich nahmen)?>.

Am ugust 1844, U Te ach dem ersten Versuch, begann der
Gottesdienst 1mM Gerichtssaal ‚„unte lebhafter Teilnahme der Evangelıi-
Schen der Stadt‘‘16. ach weıterem Anwachsen der Gemeindeglieder-
zahl erwlıies siıch der Gerichtssaal als nıcht hinreichend!”. Zunachst
dachte an daran, eiıinen Gottesdienstraum die angemietete arr-
wohnung anzubauen?!®. och schon 1M November 1845, a1SO Nnu. eın
Jahr ach dem ersten Gottesdienst, konnte der Amtmann VO. der
Schulenburg seinen Glaubensgenossen den Bauplan eiıner kleinen
Kirche mıiıt Dachreıiter vorlegen, ausgearbeıtet VO.  - Baumeister Freyse
1n Essen Ihre große offnung be1l der Finanzlerung des Projekts seizten
S1e auf den Gustav-Adolf-Verein ber dessen Moglıchkeıten überstieg
die gutgemeınten, NUur hoch gegriıffenen rwartungen der Reckling-
hauser bel weıtem. Das ursprünglich mıiıt 7 000 Taler osten berechnete
Bauvorhaben mußte auf 3 400 Taler zusammengestrichen werden.
Mmerhın stand diesem Zeitpunkt bereıits eın Baukapıtal VO 2550
Talern bereıt, großtenteils wohl aus Eınzelgaben VO Gustav-Adolf-
Ortsvereıinen. Kurzerhand wurde eın Grundstuck VOL der Stadtmauer

Viıiehtor gekauft und unverzuüglich Baumaterıal herbeigeschafft.
hne dıe Ausführungszeichnungen abzuwarten, egann an untfer
Leıtung VOINl der Schulenburgs mıiıt dem Bau Bereiıits 1346
konnte der Grundstein elegt, eın knappes Jahr spater das Rıchtfest
gefelert und 1847 die allerdings och nıicht ganz vollendete)
Kırche eingeweıht werden!?. Daß Generalsuperintendent Graber
personlich die Weihe vornahm, WarTlr ach Lage der ınge nıcht selbst-
verstandlıch. Die Dıasporakıirche War OZUuSsSagen 1n Schwarzarbeit
entstanden, aber den staatlıchen ehorden nıcht verborgen geblieben
WAarTr mMtmann VO  - der Schulenburg dıe Bauerlaubnis fur eın
Haus erhalten Kııne Genehmigung ZU. 1INC  au hatte jJedoch VO der
zustandıgen Beziırksregierung ach dem Gesetz verweıgert werden
mussen, da keın ausreichendes Baukapıtal nachzuwelsen Wal. Der
vorlaufige Kırchenvorstand empfing aIiIur eine harte Rüge*?®, Schulen-

15 LkA, Bestand Nr. 4864, Vereinbarung VO:! R 18  S
16

17
Ebd., chreiben des Burgermeisters Bracht VO: 1844

eck (wıe Anm 13), 21
18 LkA, Bestand NrT. 48695, Gesuch der Ev. ın Kecklın  ausen VO: 23 13  S den

preubischen On1lg; Bericht betr. ewährung 1nNnes Pfarrgehalts VO. 14  N 1845
eglerung Munster.

ugebauer, Gustav-Adolf-Kirche ıIn Recklinghausen, 1ın Auf Roter Erde, Monats-
eılage der es Nachrichten, unster), 28 Jhg (1972), Nr 138, 5.

LkA, estan! Nr. 4864, insbes. Schreiben des vorlaufigen Kırchenvorstandes ın
Recklinghausen VO: 1847 Sup Onılg, ıtten.
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burg beurteilte die aCcC ganz anders und ging ach dem Prinzıp Hof{ff-
nun; VOI: Be]l aubegınn ‚„„‚besaßen WI1Tr nıchts als die Hoffnung auf die

Gottes un! dıie eilnahme uNnseTIelr evangelischen Bruder. Mıt
diesen ıtteln sSınd WIT bıs hlerhın gekommen. Wır en das estie
Vertrauen, da S1Ee bis ZU ollenden ausreichen werden‘‘21. och be1l
em laubensmut un! kostensparender Maßnahmen 1e
harter Druck UrCc cdıie letztendlic entstandene erhebliche Restbau-
schuld nıcht au  N och einıge TEe spater, 1851, schilderte der Landrat
VOonNn Reılitzenstein die Lage dunklen Farben: Die Glocke 1mM Kirchturm,
AUS der Schloßkapelle 1ın Herne-Strunkede stammend, wurde VO

Eigentumer unter Klageandrohung zurückgefordert en selbst bın
ıtglıe des Presbyter1ums, aber ich gestehe, daß eiınes der
unerquıicklichsten Amter 1st, indem INa VO einem ZU. anderen Tage

unangenehme Verlegenheıten hineingeschoben WITrd, eren
Beseitigung doch vollıg Mıttelne zumal WeNn INa  - dıe letzte
Aussıicht sıch recht klar vorführt, daß die Gemeinde mıt inNnren jJetzigen
Mıtteln auf die auer N1ıCcC ex1istieren annn S1e ist aLIın, ihre
Bedurfnisse bestreiten, un!: kommt er es darauf da ß der
aa S1e AaUuUusSs ihrer Verlegenheıt befreit22 “

Diese Haltung erwıes sich 1n der Folgezeıt als doch pessimıistisch.
Der Gustav-Adolf-Vereın SDTang der hochverschuldeten Gemeinde be1
Weıiterhin halfen be1 der Schuldendeckung manche Eiınzelspenden, der
T1IO0S aus dem Verkauf VO  - gedruckten re  en, eın Zuschuß der
Westfalıschen Provinzlalsynode und e1INe hoc.  erzıge Schenkung aus
der Schatulle des Konigs.

chulenburgs vorwartsdrangende Aktıvıtat hatte inzwıschen dıe
Dotierung der Pfarrstelle angeregt, das el die Bereıtstellung eiINnes
apıtals, dessen Zinsertrag das laufende Pfarrgeha. er Die
des ehaltes, namlıich 200 Taler 1 Jahr, WarLr uDerdles VO estfalı-
schen Gustav-Adolf-Hauptvereıin auf auer fest zugesagt. Den Antrag
auf Anstellung eiınes Pfarrers begrundete Schulenburg mıt der derzeıt1-
gen ungenugenden gottesdienstlichen un! seelsorgerlichen ersor-
gung Recklinghausen, die 1ın Eiınzelheıiten VO ınm vorgefuüuhrt wird25.

21l LkA, estan! NT 4865, chreiben Schulenburgs VO 31 18347 Regilerung
Munster.
LkA, estan! NrT. 4866, Bericht des ‚Aandrats VO. 11 1851 eglerung Munster
v. Reitzenstein Warlr 50 TE Presbyter der Kırchengemeinde Recklıin;  ausen
1ogTaphische Angaben be1 Wegmann Die leitenden staatlıchen Verwaltungsbeam-
ten der Provınz Westfalen —19 S_ 319 Veroffentlichungen der Hıstorischen
KOommıission Westfalens

23 LkA, estian! NrT. 4864, Schreiben VO 15 1846 Konsıstorium un! Schreiben
Gustav-Adolf-Hauptverein Westfalen VO. 22 1846 ‚eEeg]lerun: unster. Zum System
Uun! der Rechtslage der staatlıchen Pfarrstellendotationen 1mM Jhädt. und der Pfarrbe-
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Schulenburg trıtt aus den en nıcht NUTr als geschaftsgewandter
un risıkobereiter Bauausschußvorsitzender und Organisator hervor.
Er starkte zugleich das Gemeindebewußtsein un:! die erbindung der
Kvangelischen untereinander, indem S1e besuchte un el
verteilte, also seelsorgerliche Yahiıgkeiten entwickelte24

eiıne Bemuhungen dıe Errichtung der Pfarrstelle trafen sıiıch muiıt
den Überlegungen des Konsistoriums. Als die KEntscheidung des Miını-
ster1iums 1n Berlın auf siıch warten lıeß, half das Konsistor1um, eLIwas
an der Legalıtat, durch vorlaufige Beauftragung des VOomn den Ge-
eindegliedern ausdrucklich erbetenen Pfarramtskandidaten ump.
aus Soest mıiıt dem pastoralen Diıenst 1ın cklinghausen och bevor der
Staatszuschuß Z Pfarrgeha: gewahrt und die ırchengemeinde
Recklinghausen offizi.ell errichtet WAarl, fand Rumpfs infuüuhrung 1INns
Pfarramt UrCcC den Generalsuperintendenten Im eıchen Got-
tesdienst wurde dıe Kırche geweiht?>®, Die Gemeinde hat diesen Tag
allezeıt als ihren Grundungstag angesehen, auch wenn diesem
Zeıtpunkt dıe Konstitulerung kırchenrechtli och nıcht vollendet
Wa  — Pfarrer ump erhielt anfangs eın Gehalt VOon NUur 230 Talern
Jahrlich, bıs die ahlungen des Staates eingingen. Es MU. unter diesen
Umstanden als eın gluc  ıcher Zufall angesehen werden, da der Pfar-
Ter auf Seın Privatvermögen zurückgreifen konnte un die Gemeinde
Warlr iıhm dauernd dankbar, daß auch weıterhıin fur ihren ufbau
erhebliche persönliche Mıiıttel einsetzte26.

Die Grundung der Kırchengemeinde Recklinghausen ist 1ın was
ausfuhrlicherer else geschildert, Wwe S1e als Beıispiel fur die außeren
Wiıderstäande un! die innergemeindlichen WI1e gesamtkıirchlichen Vor-
aussetzungen, auch finanzieller Art, fur viele Gemeindeerrichtungen
jener eıt steht?*‘

soldungszuschüsse siıehe: Schoen, Das evangelısche Kırchenrecht ın Preußen,
Ab:t., Berlin 1906, 138{7. 153 Anm

Bıographische Angaben ber Schulenburg 1In. Vestische Zeıitschri:
249 Anm.

25 LkA, Bestand NrT. 4864, Schreiben des Konsistoriums VO 1847 Sup OnI1g;
Schreiben des Konsıiıstoriums VO' 1847 eglerung Munster eb dıe Zusage des
Pfarrgehalts wurde TSLT 11 1847 VO. Minıster erteilt.

26 eck (wıe Anm 13), U Dazu LkA, Bestand NT 4867, chreiben des Konsistoriums
VO. 30 1877 Kultusministerium un! chreiben Sup Bramesfeld VO 138 1877
Konsistorium.

n Fur dıe nNn1ıC. 1m Rahmen dieser Arbeit legende eıtere Geschichte des Kıirchenkreises
Kecklinghausen und selıner fruheren un! Jetzigen Kirchengemeinden sel verwıesen auf
k,. Bußmann, ‚vang. Kırchenwesen ın ecklinghausen un 1mM Vest, In Vestische
Zeitschrı 31 (1924) un! 392 (1925), SOWwl1e das Gemeinmdebuch des Kırchenkreises e  INg-
hausen, Essen 1958, 75 TE Kıirchenkreis Recklinghausen, Kecklinghausen 1982 un!
einzelne Gemeindegeschichten.
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Wenn schon Gemeindegrundungen erst ber einen langen Instan-
zenwegs zustandekamen und letztlich VO der staatlıchen un! gesamt-
kirc  ıchen Einsicht un Von finanzıellen ForderungsmöoOglichkeiten
erheblich anwaren un Wenn ferner die Zunahme der evangeli-
Schen Bevolkerung 1M Vest bıs weiıt ber dıie Miıtte des 19 ahrhunderts
hinaus verhaltnısmalı gering WAaärl, dann ist erklart, das Pılot-
projekt ın cklınghausen-Altstad zunachst NUur wenıg achfolge fand
Nur 1M amalıgen zweıten Miıttelpunkt des Kreıises, Dorsten, gelang
1854 dıe ammlun, der Kırchengemeinde. Wiıe Recklinghausen steht

Anfang der Dorstener Gemeindegeschichte der persoöonliche Eınsatz
eiInes Staatsdieners, des Kreisrichters Michels. Eın spontaner OfsStian!ı
bewirkte, daß unvorhergesehen geistlıche Leitung ubernehmen
mußte Beım ersten evangelıschen Gottesdienst 1ın Dorsten Neu-
jahrstag 1854 wurde unvorbereıtet als Vertreter des buchstablich 1m
Schnee steckengebliebenen Pastors aus ulsburg VOT dıe Gremeinde
geste Dieser ‚„Laıenprediger‘‘ esa Sovlel inneren Fundus un:!
Glaubensuberzeugung, da eine eıtlang abwechselnd mıt dem
auswartıgen redıger dıe Sonntagsgottesdienste ubernehmen konnte.
Gottesdienstlokal Wal, W1e 1n der Anfangszeıt der emenınde eC  Ing-
hausen, der Gerichtssaal28.

ach erfolglosem ersten Antrag des westfalıschen Konsıstoriums
den KEv Oberkirchenrat 1ın Berlın, dıe VO. Besoldung eiınes 1n Dorsten
anzustellenden Gelstlichen ubernehmen, der Rheinische
un! estfalıiısche Gustav-Adolf-Hauptvereıiın, die Gemeindeglieder 1ın
Dorsten un! der landeskiıirchliche Kollektenfonds eın, daß insgesamt
anrlıc. 300 aler als Gehalt des Pastors bereitstanden??. Der och 1
gleichen Jahr, ı 1854 eintretende Pfarrverweser War biıs Ende
1855 zugleıc Lehrer der kleinen Dıasporaschule. Bald SCANOoN konnte die
Gemeinde den Gerichtssaal aufgeben un! ın eine eıigene kleine Kırche
einziehen. S1e WarTl UTrC den au einer Fachwerkscheune entistian-
den Das auf dem gleichen Grundstuck gelegene Pfarrhaus mıt Schule
WarTr vorher Gasthof gewesen. Den auermoglıchte eın Gnadenge-
schenk des KOn1gs VO 3 000 'Talern Den au unterstutzten ahlre1ı-
ch Spenden VO Gustav-Adolf-Ortsvereinen®®. Am 1859 konnte
die Kırchengemeinde Dorsten OrMmMlıc errichtet werden. Die Gemein-
degliederzahl belief sich auf NUu 180 ber erst, nachdem 1873 dıe teıl-
welse vorher schon vorhandene Pfarrstellendotation aus dem Kollek-
tenfonds der preußıschen Landeskirche vervollstandıgt Wal, konnte

28 Crusemann), Geschichte der ırchengemeinde Dorsten, Dorsten 1927, 5f.
29 OT ‚„„‚Dotatıon und Besetzungsrecht der Pfarrstelle Orsten‘“‘ Pfarrstellenbeset-

zungsakte Oorsten 1ın der Regıistratur des Landeskirchenamtes Bıelefeld
30 Wıe Anm 28, a

33



(1875) die seıt 20 Jahren bestehende Pfarrverweserstelle 1n einNne feste
Pfarrstelle umgewandelt werden. Als 1887 das Konsistorium feststellen
mußte, daß als einzige westfalische Kırchengemeinde Dorsten ‚„„‚„noch
keın wurdiges Gotteshaus besitzt‘1, kam dıe Neubauplanung ang
Es entstand dıie Johannıiıskirche, geweiht 1890 uch diesmal flossen das
rgebnıs einer Kıirchen- un! Hauskollekte 1n Westfalen un en des
Gustav-Adolf-Vereıins 1ın die Fınanzlerung ein®2

Schwieriger als 1n Dorsten gestaltete sıch dıe Konstitulerung der
Kiırchengemeinden 1mM Raum Buer, dıe heute Z Kıirchenkreis Gel-
senkırchen gehoren. Bıs ber ciıe Miıtte des 19. Jahrhunderts hinaus
lagen verhaltnısmaßig gunstige Voraussetzungen fuür Gemeindegruün-
dungen auf staatlıcher Seıite VOL Abgesehen davon, daß der Preußische
Konig als Summus epISCOPUS (oberster Bıschof) selıner evangelıschen
Landeskirche erhebliche Forderungsmittel einsetzte, sollte ehedem
reıin katholische Gebiete verseizten Beamten un Richtern der KIr-
chenbesuch un eine gelistliıche Betreuung ermoglicht werden. Das
Ansehen der Staatsdiener der Öffentlichkeit erforderte ach damalı-
geTr Ansıcht geradezu dıe ahe VONn Kırche un Pfarrer So erklart sıch
die nıicht eine Zahnhl VONn Pfarrgrundungen 1n TelsS- und Gerichtsstad-
ten der Dıaspora, teilweise sehr geringer Gemeindegliederzahlen
Diese Grunde splelten, als spater zunehmend die Zechenabteufungen
kKvangelische AaQus Mıttel- un! esonders aus Ostdeutschland anzOogenN,
be1l den staatlıchen Stellen aum och eiıne Was der Kulturkampf
begonnen hatte, Sseizie die Innen- un! Wiırtschaftspolitik 1ın Preußen ın
ıchtung auf dıe VO aa organısatorısch getrennte Kırche fort

Wıe dıe veranderten Zeıitstromungen sıch auswirkten, elegt dıiıe
Grundungsgeschichte der Kırchengemeinde Buer 183833 befurwortete
der zustandıge Superintendent eiINe Kırchenkollekte Westfalen fur
den Bau VOoOoNn ırche und Pfarrhaus 1ın Buer DiIie reine Bergarbeiterge-
meınde, ach seınen Worten unter den eine der armsten®),
wurde ach der Ansıcht der Bezirksreglerung ihre Gemeıindeglieder
aum besteuern können?®*. Als der LEirtrag der WI1e VvOTrTausSgese-
hen die Baukosten 1U  ar teilweise decken konnte, geriet die Gemeilnde
Finanznot un erbat In dieser Lage eın nadengeschenk des On1gs,
Sa sich aber staatlıcherseits 1M (& gelassen. Glucklicherweise
konnte der Kollektenfonds der preußıischen Landeskirche nachtraglı-
' LkA, Bestand NT 1349 Bericht des Konsıstoriums VO. 1 1887 Ev. Oberkirchen-

rat Berlın.
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ch Geburtshilfe leisten®°. uch aus kıiırchlichen Zentralfonds, jedoch
NUuI einem geringeren 'Teıl aus der kummerlichen ortlıchen Kirchen-
kasse floß das Pfarrgehalt. Die kiırchlichen Zuschusse aber WaTren

unsiıcher un! Jahrlıc Neu bewilligen®®. Als der Ev Oberkirchenrat
In erlın untfer arlegun. der Leistungsunfäahigkeit der (Gremeilnde die
Übernahme des Fehlbetrages be1l der Pfarrbesoldung HUTC den Staat
vorschlug und darauf hınwiıes, daß uUrc die Pfarrstelle dıe sozlalpolit1-
Schen Interessen des Staates erheblich gefordert wurden, zeıgte sich das
Kultusministeriıum nıcht einsichtıig Staatlıche Interessen, stellte der
i1nıster fest, selen el neben den kırc  iıchen Nn1ıC anzuerkennen.
Be1l der Pfarrstellenerrichtung Buer ware ‚‚das Maß des Wunschens-
werten  6 aum uberstiegen. Ir rıet, die Gemeinde leistungsfahıger
machen, eın be1l fehlenden Voraussetzungen praktısch untauglıcher
Vorschlag® ‘ Eınen 1n USS1IC gestellten Zuschuß der ec ugo
konnte die eEemMmeınde der zeiıtwelisen Grubenstillegung nıicht
mehr erwarten®®. DIie großen Finanzıerungsschwilerıigkeıten be1 der
Gemeilndegrundung losten sıch 1ın der Folgezeıt Urc den ungeahnten
Bevolkerungsanstıieg un! dıe damıt steigende Finanzkraft der Kırchen-
gemeınde. Die ahl VON 2000 Gemeindeglıedern, dıe Buer und OTS
Z.U!  en 1890 aufwıesen, verdoppelte sıch 1n den nachsten Jahren,
1910 hatte S1e siıch verfunffacht

DiIie oft aussiıchtslos erschlıenenen Schwilerigkeıiten 1ın Buer wıeder-
holten sıch gluüucklıcherweıse Urcnaus nıcht be1 en Gemeindegrun-
dungen. In Bottrop loste sıch dıe Kirchbaufrage fast ohne Zutun der
Kırchengemeinde. Der aus oes stammende Berliner Arzt Dr Deven-
ter bot dem Generalsuperintendenten Wiıesmann 1 Fruhjahr 18383 aAaus

ank fuür ottes en ın seıinem Leben 35 000 ark fur einen IC  au
ın Bottrop un der Bedingung, daß der Grundstein Luthers 400
Geburtstag egen sSel Zum Grundstuckserwerb stiftete dıe Zeche
Prosper erhebliche Betrage. Eın Olkchen ZOg allerdings ber die
Haupter der Stiftungsvollstrecker Der 1ICC  au War außerhal der
Legalıtat vorgenomMMen worden. Das Kirchengrundstuck hatte der
Pfarrer der Muttergemeinde terkrade 1m el  an auf SsSeiınen amen
erworben, die Kırche 1e ß Konsistorlalprasıdent Hering unster als

35 K.bd., Erlasse des Ev. Oberkirchenrats Berlin VO. 20 1889 DZW. VO: 1889 d
Konsistorium.
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TO erregten, sehen. Vgl azu H.-J ehr 88 ohl (Hrsg.), es Geschichte,

Z Dusseldorf 1983, 119; . Engel Politische Geschichte Westfalens, oln
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prıvater Bauherr errichten Der Reglerungspräsident schritt jedoch
nıcht eın Als 18335 die selbstandige iırchengemeinde Bottrop
errichtet Wal, wurde moOglıch, eım Miniıster die Baugenehmigung
fuüur den nunmehr vorhandenen, rechtlich einwandfreıien Adressaten,
namlıch die Kırchengemeinde Bottrop, nachtragliıch erwirken®?.
UrCcC. eine ebenso hoc  erzıge Spende konnte, ebenfalls VOTL Errich-
tung VO.  - Kırchengemeinde und Pfarrstelle, die Kırche 1n Bruch eck-
linghausen-Sud) entstehen Aus der 1883 ın Preußen eingesammelten
großen Kollekte ZU. Lutherjubilaum Thielt TUC den ach damalıger
auikra erhe  ıchen Betrag VO  - 000 Mark Das augrundstuc gab
die Kırchengemeinde Recklinghausen her4%

Wo die VO  . Drıitten fehlte, Wal dıe Ne  c gegrundete ırchenge-
meinde wohl oder ubel auf Eiıgenhilfe angewlesen, etiwa 1n orst,
heute eın Stadtteil Gelsenkirchens Aus der 1C. des Konsistoriums
Wal OTrS eine der armsten Gemeinden ‚„„UNSCIECS Aufsichtsbezirks‘‘
Hier hatten sich Tagelohner und Bergleute 1881 bereıterklart, VOIN
ıhrem Wochenlohn Beıtrage F: Bau VON ırche un! chulhaus abzu-
zweıgen, wWw1e das Konsıstorium feststellte, ‚„fast ber Vermögen‘“‘**,

ber dıe Anfange seıner Bergarbeıtergemeinde hat der Pastor
1n Buer-Resse Rottger Aaus eigenem Erleben berichtet. Als dieser 1901
den Diıenstauftrag fuüur Resse erhielt, konnte 1mM Konsistorium n1ıemand

diese 1E gegrundete Zechenkolonie lag Der Superıin-
tendent beschrieb iıhm den Weg „„Sle fahren mıt der Straßenbahn un!

dem chaffner, Sie wollten der ec Ewald-Fortsetzung. Der
sagt nen, S1e aussteigen mMusSssen Das ist miıtten 1 Wald S1e stel-
gen aus un! en der Schneise nach, auf eınen Schornstein Sıie
kommen den Zechengebauden In der Verwaltung ifragen Sie ach
dem Betriebsfuhrer ınkmann. Der Junge Pastor fand tatsac  1C den
Betriebsfuhrer un! wurde muiıt den Worten empfangen: „Endlıch SINd
S1ie da Wır Sınd schon 1n unster vorstellıg geworden. Wır enJa NU.
dıie Leute hierher geholt und Siınd jetzt fur S1e verantwortlich.‘‘ Rottger
wurde euge der taglıchen Neuzugange, meilst au  N stdeutschland miıt
dem Zug aus ıchtung Berlin MOTgENS eintreffend, oft 1U mıt einem
großen Taschentuch, das alle personlıche abe barg In der ege
ohnten dıie Bergleute anfangs als Kostganger be1l einem Landsmann
un! Arbeitskameraden. DiIie ung der unt zusammengewurfel-
ten Schar nNntie ihnen solche, die MTC den Burenkrieg ach
Resse verschlagen begann muıiıt Gottesdiensten der

eyver, Geschichte der Kırchengemeind: Bottrop, Bottrop 1925, 14{.; Staatsar-
chıv Munster, egl]erun; unster kte NrT.
Staatsarchiv Munster, eglerung unster kte NrT. ‚eck (wıe Anm. 13), 60

41 Kirchl. Amitsblatt Westfalen 1882,
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Wiıchtig Wal dem Jungen astor dıe INn1adun. VO Haus Haus. Die
ers Frage autete: ‚„„Ist 1er jemand, der nicht ZUr Kırche geht?“‘ Bel der
Antwort ‚„„‚Nein  6 Stian! fest, daß 1M Haus 11UI Katholiken wohnten. ber
be1l nJa, oben TrechNts Evangelische erW.  en Gelegentlic.
hieß eSs auch ‚, Wır sSınd Baptisten‘‘, ann Zg sıch der astor aktvoll
zuruck. In len Gesprachen wurde ZU Gottesdienst eingeladen, WwW1e
auch Urc nschlag Zechentor. Es gelang, die emeınde bald
sammeln. Die Gottesdienste wurden gul besucht, Ja, dıe Klassenraume

SoNNtags uberfuüullt, daß der Pfarrer VO F'lur aus predıgen
mußte ach dem Hauptgottesdienst ubten die TWACNSeNen miıt dem
Lehrer, der zugleıc. Organıst Wal, dıe Liıeder des nachsten Gottesdien-
stes e1n. Das Wal notıg be1l den unterschiedlichen Gesangbuchern, die
die Gemeindeglieder aus ihrer eımat miıtgebracht hatten. ach dem
Kındergottesdienst ging der Pastor 1n die nahegelegene Gastwirtschaft,

sıch muıt den ort eingekehrten Gemeindegliedern unterhalten.
Er selbst verließ als etzter dıe Gastwirtschaft, amı se1ıne Pfarrkınder
sich nıcht der festsetzten4?2.

Wiıe 1ın esSseE folgten die Gemeindegrundungen zeıtlıch den Zechen-
abteufungen. Von der Stammgemeinde Recklinghausen wurden VOIN
1893 bıs 19924 SeEeCNs Tochtergemeinden abgepfarrt, aus ihnen gingen
weıtere wel Kırchengemeinden hervor och großer ist die Zahl der
VOoNn Dorsten ausgehenden Neugruüundungen : Vier Tochtergemeinden
un:! AUus diesen hervorgegangen funf weıtere Kırchengemeıinden. Die
Verbindung VO Zeche und Kırche druckte sich gelegentlıc 1n der
Bezeichnung der NEeu gegrundeten Gemeilnde auU:  N Als 1889 fur dıe
kvangelischen ın Horst eın ırchhaus, w1e INa  - nannte, geplant
wurde, sprach das Konsıstorium VO  - den evangelıschen Eiıngesessenen
In Horst und ec Nordstern*?®.

Der anschaulıche Bericht des Pastors Rottger nthalt bereıts Hın-
WwWelse auf die FEntwicklung des inneren Gemeindelebens Daruber ist
folgenden berichten.

Zu beginnen ist mıt dem Gottesdienst als dem Mittelpunkt des
kiırchengemeindlichen Lebens Be1l der uneiınheıtliıchen Zusammenset-
ZUNg der Bevolkerung erscheın das ıld der gottesdienstlichen Ge-
meılnde dıfferenziert In Bottrop nahmen 1887 bel eiıner Gemeindeglie-
derzahl VON etwa 600 sonntaäagliıchen Gottesdienst 450 Erwachsene
un! 120 Kınder teıl, insbesondere die 1ın Bottrop selbst wohnenden
beteiligten sıch ausgesprochen rege**, 1893 wurden ort zusatzlıche
Missionsstunden eingerichtet und eın Jahrlıches 1ss1ıonsfes vorgese-

42 70 Te Ev ırchengemeıind! Resse 6-—1
4 3 Wıe Anm 41

LkA, Bestand Nr 228 Gemeimindeviıisitationen des SUuDp., hler: Visıtation 1887



hen*> Be1l dem starken Anwachsen der Gemeinde Wäal dıe Kırche schon
1897 klein geworden.

Befand sıch mıiıt der Gemeindegründung nicht sogleıc eın Geistli-
cher Ort, WI1e etwa TUuC. konnte siıch das gottesdienstliche Leben
NUur zogernd entwıickeln416. Auf dıe Klage des weniıger en ırchenbe-
suchs In TUC folgte bald ach Besetzung der Pfarrstelle (1893) die
ıtteilung, daß eın zweiıter Sonntagsgottesdienst notig geworden sei*‘,
un! 1902 wurde der Gottesdienstbesuch WI1e dıe Beteiligung den vier
Bıbelstunden und Kındergottesdienst als gut bezeichnet418.

In Buer Litt das geistliche en aum unter den großen Schwierig-
keiten außerer Art, dıe oben gesch1  er wurden. Es WIrd (1910) als resge
festgestellt. en den Gottesdiensten fand Zwel Stellen der Ge-
MmMeınde eine Wochenbibelstunde statt4> Die 1n Buer aus en Teıllen
Deutschlands Zugezogenen, nıicht immer ‚„dıe ruhigsten un! besten
EKlemente‘‘, erwlesen sich / als ‚unzufrıedene un unbotmaßıge
Naturen, denen meist Glaube, gute uUC un:! Sıtte fehlten, die aber
haufig eın Leben der Vollereı und Genußsucht fuührten®®. och fanden
sıch Buer den zugewanderten Ostpreußen, dıe 80% der Ge-
meılınde ausmachten, Nur vereıinzelt Sektierer, VO  - Kirchenentfrem-
dung Wäal 1ler 1MmM ganzen wenıg spuren, WenNnn auch großerer Ernst
der ırchenbesucher gewunscht wurde®!. Buers Zwillingsgemeinde
Horst sa bıs A Eıinfall VO freien Predigern 1n die Gemeilnde ber-
fullte Gottesdienste, daß Raum der ırche fehlte 1Ine geılst-
ıch uberspannte ersammlung ohne kırchliche Bındung ZOg (18395)
manche Gemeindeglieder an Da der Pastor aber kınfluß auf den
unruhiıg gewordenen Ostpreußischen Gebetsverein un! den Bruder-
vereıiın behielt, gelang die Abwehr der VOIN Eissen eindringenden Bewe-
8  Ng und damıt dıe Gemeinde VOTI paltung bewahren®®. uch
ec tellte 1891 Irreligliosität un:! Rohheit ‚„„unter den (dort) me1ılist
Aaus Schlesien kommenden Bergarbeitern‘‘ fest mMmerhin Wal der
Kiırchenbesuch 1ler (1839838) rege, 1mM emeındebezirk Brauck hatte
allerdings (1905) besser eın können®*. In Herten bestand die Gemeinde
(1904) großtenteils AQUus asuren und Schlesiern. Der deutschsprachige
45 Ebd., Viısıtation 1893
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Gottesdienst wurde gut, der masurische dagegen weniıger gut be-
sucht®>?, Was daran legen mochte, daß der Ostpreußische Gebetsverein
nıcht kirchlich OTdern! wiıirkte In Datteln ließ der Gottesdienstbesuch
(1913) wunschen übrig®®, sicher eiıne der großen Ausdehnung
dieser Gemeinde. Das lange eıt mit Dattein organısatorısch verbun-
ene Waltrop W1€es (1907) ırchenbesuch auf® ‘, der Bezırk cNer-
lebeck (1907) eine immerhın och befriedigende Gottesdienstteil-
nahme®®. Von den beiıden Fruühgrundungen cklınghausen un DOoOr-
sten fuhrte dıe letztere 1ın den Anfangszeıten (18355) eiNne aum och
steigernde Gottesdienststatistik VO  - 180 emeınde  J]edern amen 150
regelmaßı Z Gottesdienst®?. 1903 WarTr die 'Te1ı  anme der Gemeilnde
ebenfalls och eiINe gute®®, In der Kreıisstadt Recklinghausen mıiıt ihrer
Schon mehr burgerlichen Bevolkerungsschichtung Wal (1878) der
Nachmittags-bzw. Abendgottesdienst N1ıCcC STar besucht®!, spater
(18392) wIird der Kırchenbesuch insgesam als gut bezeichnet®?2.

Dıie geistliıche Betreuung der AaUSs asuren eingewanderten Gemein-
deglieder urchweg Bergleute 1ıtt ange ıınter sprachliıchen Verstan-
digungsschwierigkeıten un der oft stark subjektiven rommıiıgkeıts-
einstellung der Masuren®®. en vielen aktıv Gemeindeleben
Teilnehmenden stie ß INan auf eingegepragte, kırchlich nıcht leicht
integrıerende Gruppen, dıe sich ohl schon 1ın ihrer eımat VO kırch-
lıchen Gottesdienst entiiern hatten un NUuU. 1m großere Freıiheit gewah-
renden KRuhrgebiet sich en VO  - der kirc  ıchen erkundıgung abzu-
setfzen egannen. Vorgange 1 ertener un starker och 17 Horster
Raum wurden SCHNoOonN angeführt. In uer-Horst un!ecgelang den
freundlıch ZU Pıetismus stehenden astoren, dıe westdeutschen
Gemeilndestrukturen behutsam durchzusetzen, ohne eiınen TUÜC mıt
den asuren herbeızufuhren, Wenlnn auch frele masurische Zusammen-
schlüsse nıcht ganz verhındert werden konnten®*. Das Konsiıstorium

ö50 Ebd., Visıtation 1904
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forderte Gottesdienst un! Seelsorge masurischer Sprache un
Die ıttel-reichte eın fast flachendeckendes Organisationsnetz®®

punkte der Masurenseelsorge 1M Industriebeziırk lagen außerhalb des
estes ın Gelsenkirchen un:! Bochum Buer, Grenzbereich Gelsen-
kirchens gelegen, erkannte als erstie Gemeinde 1M Vest die Notwendig-
eıt der intensiven Masurenbetreuung, 1895 egann Pfarrer Franke mıiıt
dem Selbststudium der masurıischen Sprache Mıt zunehmender An-
wendung bte S1e sıch mehr und mehr enın. Die ankbaren asuren
wurden dadurch ach Frankes Feststellung mıt dem kırchliıchen en
bekannt Die erstie olge Eıintritte den Junglingsverein. eıt
1899 1e Franke aus eigenem Entschluß vlerzehntäglich masurische
Gottesdienste ın Buer®©®. 1895 bot das Konsistorium dem Pfarramtskan-
didaten ar‘! eiINe Hılfspredigertatigkeıit 1n KRecklın  ausen
untier der Auflage, ort dıie DO  ısche gemeınt War masurische) Spra-
che lernen, die 800 evangeliıschen asuren Herten betreuen
konnen. ach 11/2 Jahren berichtete ar vollziehe die Amts-
handlungen asuren ach der polnischen Agende, onne aber die
Predigten 11UI anhand eiINes Konzepts halten. ach weıterer Übung
wUurde onl frel sprechen können®‘.

Fın umfangreicher Bericht des Superintendenten 1n unster VO
1895 gewaäahrt Einblick 1ın das sich herausbildende ırchliche

Vereinsleben im Vest Recklinghausen®®. uch 1ın den zahlenmaßı
kleinen Gemelnden muit 1U weniıigen Jugendlichen sammelt der Pfarrer
dıe konfirmierte Jugend sporadısch 1M Pfarrhaus, und ZW al onn-
tagnachmıttag. In der Gemeilnde Buer besteht seıt 1887 eın Junglings-
un! Jungfifrauenvereın Z Sammlung un! ege der konfirmierten
Jugend un:! der erweckten oder doch christlich ngereg!t Gemeinde-
glıeder egen der Schichtarbei auf den Zechen konnen dıe Zusam-
menkunfte 11UI Sonntagnachmittag gehalten werden. S1ie estenen
aus (Gresang, ebet, Schriftauslegung bzw Schriftbesprechung un
Vortragen. Mehrstimmiger esang un:! Posaunenblasen werden g —
eg Kur eine Jugendbuchere1ı ist gesorgt Den Jugen:  ıchen WIrd
damıt Moglichkeit gegeben, die frelen onntagnachmiıttage nutzlı-
cher un:! anregender Weise verbringen. Der innerhalb des ereıns

815  - Miıtgliedern und eın Brudervereıin VO: 10 Famıilhien. (LkA, wıe Anm 44, Visıtation ın
Buer

65 uckeley, Masurische Seelsorge 1M rhein.-westf. Industriegebiet, In ahrbuc. des
ere1ıns fur es Kirchengeschichte 44 (1951), 190 -210
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bestehende gemischte Chor hat Gemeindeglieder aus en SOzZz1lalen
Schichten Ngezoge „„Wenn Verlobungen vorkommen, geschieht

en Ten und bilden sich auf diese Weise passendere un erfreulit-
chere Verbindungen, als Wenn sıch Paare auf den Tanzlustbarkeiten
find:  .6 BHe1l den Beschäftigungsabenden lernen die Jungeren Mitglıe-
der das Schachspiel, w1e S1e sıch auch 1mM eklamileren ute Stucke
ben konnen. S1e wirken be1 den Famiılienabenden mıt, dıe jJahrlıc
mehrmals stattfiinden Durch kırchliche und patriotische Gesinnung
machen diıe kirchlichen Vereıine den weltlichen, die Urc Possenspiel
und Tanzgelage amuslieren suchen, eiıne erfreulich Konku;renz.
Der Verein ın Buer ist muıiıt 635 Mitgliedern der bedeutendste, 1n Reckling-
hausen, Dorsten und ec Sınd die ereıne zahlenmaäaßıg schwa-
cher das relıg10se oder das gesellıge Moment mehr 1n den Vorder-
grund trıtt, an VO  . der Neigung und Begabung des jeweiliıgen Leıters
ab 1lIier un escN1C. beteilıgter Lehrer werden gelobt

DIie Sammlung der jJungen Madchen steht och 1ın den nfangen
Versuche, fur S1e Vereine grunden, SiNnd den kleinen Gemeılnden
teilweıise gescheıtert.

Das Moment des Zusammenstehens 1ın der Dıaspora genugt alleın
Nı1C. dıe Manner vereinsmaßıg zusammenzuschließen. Hıngegen ist ın
den elisten Gemeinden eın Frauenvereın vorhanden, oft untie Leitung
der Pfarrirau. 1ese Vereine en sıch dıe Aufgabe gesetzt, fur die
He1ıdenmission, den Gustav-Adolf£f-Vereıin Oder für estimmte Anstalten
der Inneren 1ss1ıon tatıg werden 1ne eigene orm hat der Frauen-
vereın Buer mıiıt Mitglıedern. Fur jeden der funf Bezırke, 1ın dıe dıie
Gemeinde eingeteilt ist, ist eine Bezirksvorsteherin fur Sammeln und
Verteilen der Spenden verantwortlich.

Besonders den Bergarbeitergemeinden finden sich Evangelische
Arbeitervereine. S1e „uben unverkennbar einen heilsamen Einfluß auf
christliche un:! patrıotische Gesinnung, auf Zucht und un auf die
Heilung der mancherle1ı sozlalen Schaden, dıe Vermeıdun.
Streiks, aus  L3 Großere Vereıine bestehen 1n Bottrop, TUC. un! (0) 85
Vereinsbuchereien Sind vorhanden in den Mitgliedsbeitra; einge-
schlossen WIrd eın Beıtrag einer Bestattungsversicherung. Soweıt
der Inhalt des erTichts

Solange cdıe kırc  ıchen Vereine sıch ausschließlich innerkırchlich
betätigten, Wal ihre Wırksamkeıit verhältnısmaßıg spannungsfrel.
Zunehmend spannungsgeladender gestaltete sich die Arbeit der Ev
Arbeiter- un Knappenvereıne. S1e entstanden ab etitwa 1882, me1ıst auf
der Ebene der Gewerkschaft christliıcher Bergarbeıiter. Damiıt wurde
zunehmend eiıne STarkere sozlalpoliıtische Zusammenarbeıt der beıden



Verbände, auch ın der Frage der Streiks, erreicht®?*. Die iırche trat
ZWarTr eutliıc fur Aussöhnung zwıschen den Bergleuten un:! ihren
Arbeıtgebern eın och mußte das Verhaltnis VO Kırche und Pfarrer-
schaft den Grubenleitungen notwendig ambıiıvalent sSelın. Pfarrer
konnten be1l ihrer Rechtsbindung den preußischen Staat und sSse1ıne
Sozlalgesetzgebung, die den Grubenarbeitern damals eutlic eiıne 1el

schwache Verhandlungsposition einraumte, Nnu ausgleichend
wırken versuchen, praktisch sıch eigentlich Nu. fur Gesetzes-
anderungen einsetzen'®. el die Pfarrer selbstredend VOonNn
Amtswegen ebenso die Mitglieder der Zechenleitungen gewlesen
WI1e die Belegschaftsangehörigen. Wenn azu noch, wI1e oben
Eıiınzelfallen dargelegt, die iırchengemeinde in ihrer Aufbauphase auf
die finanzıelle Unterstutzung der Zechen nıcht ohl verzichten konnte
un die Bewilligungen der Zechen auch VOoNn dem Wohlverhalten des
Pfarrers bhingen, WITd das eher vorsichtige als durchschlagskräftige
Verhalten auf kirc  ıcher Seıte verstandlıich

Miıt deutlichem Erfolg gingen die Kırchengemeinden die Jahr-
hundertwende den intensiveren ufbau des Vereinswesens. en
der me1ls miıtglıederstarken Tauenhilfe Junglings-, Jung-
frauen-, Ev Manner-, aber auch Ev Knappen-, Nahvereine un kırchlıi-
che ore, die großerer Zahl w1ıe aQus dem en schossen un:! bald
Gremeinde- und ereinshausbauten erforderten Vereinslose Kirchen-
gemeılnden gab 1m Vest SCHNON 1911 nıcht mehr Selbst evangelische
Kındergarten zahlte INnan diesem Jahr 1mM Kıirchenkreis. In den mMe1l-
sten Gemeinden wurde die Allianz-Gebetswoche egangen Landes-
kırchliche Gemeinschaftsgruppen fanden sich fuüunf Kirchengemein-
den In eıcher Weise dem Gemeinschaftschristentum verbunden

die bestehenden Blaukreuzvereine, ZU 'Teil ntier Leitung
VON Pfarrern Kırchliche Vortragsveranstaltungen („teils wıissenschaft-
lıch, teıls popular‘‘) pflegten TEel Gemeinden. Kırchenkonzerte fanden
regelmaßig mehreren Orten Unter den damals 96 000 Gemein-
degliedern des Kıiırchenkreises wurden eiwa 10 000 kırchliche Gemein-
deblatter und Zeıitschriften ehalten ‘!

Dazu: Soldner, DiIie Kirchengemeinden Essens ın den sozlalen pannungen der Zeeıt
VO:  -S 1n Monatshefte fur Ev Kırchengeschichte des Rheinlandes 33 (1984),

137-175, insbes. 140 {£f.
Ebd., 141

7{1 Tabellarısche Übersicht Der den Bestand der Inneren 1ss1ıon ın der Provınz Westfalen
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1911, Anlage Verhandlungen der 26 es Provinzialsynode 11l 1911,



Negatıve Seiten des Gemeindelebens werden den zeıtgenOoss1-
schen Berichten nıcht verschwiegen. Branntweinnot‘?, Kostgangerun-
wesen‘®, Unzucht ‘+ enuß- und Vergnügungssucht‘°. eCc
tellte 1905 fest, daß die hoheren und mittleren Beamten gemeınt ohl
auch die der rubenverwaltungen) ZWarl tonangebend, aber 1INC  1C
indıfferent selen ‚„„Die Arbeiterbevolkerung tragt das Gemeindele-
ben/®©.‘‘

Wıe ahe aufbauende und storende Krafte nebeneinander lagen,
WIrd eiıner Zustandsbeschreibung 1MM Te 1927 aus Holsterhausen

der Liıppe euftlic Drei TEe ach dem Hohepunkt der dortigen
Kirchenaustrittsbewegung hatte dıe 1mMm ufbau begr1iffene Kırchenge-
meılnde Schwilerigkeıten mıiıt irchenfremden Mitburgern, un:! das auf
dem Hintergrund eiınes luhenden Gemeihinde- und Vereinslebens un!
be1 einem Missionsinteresse‘‘.

{2 LkA (wıe Anm. 44), Visıtation Bottrop 1897, TUC. 1902
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Ebd., Viısıtation Bottrop 1897
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Ebd., Visıtation Bruch 1902
Ebd., Visıtation Buer Horst 1889

76 Ebd., Visiıtation ecCc. 1905
i Ebd., Visıiıtation Holsterhausen 1927


